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SBV-Quartalsstatistik I/2007: Bauwirt-
schaft profitierte vom milden Winter

Hoch- und Tiefbau verzeichneten im ersten Quartal 2007 

erfreuliche Umsatzzunahmen. Die Umsätze legten im Vergleich 

zum Vorjahresquartal um über 14 % zu. Die vom SBV erhobe-

nen Zahlen deuten jedoch auf eine mittelfristige Abnahme der 

Bautätigkeit hin.

100 Mio. Franken im Vergleich

zum Vorjahresquartal).

Die Auftragseingänge im Woh-

nungsbau wuchsen nur noch

leicht um etwa 2,5 % (plus 

40 Mio. Franken). Zieht man

davon eine Handvoll Grosspro-

jekte zwischen 20 und 50 Mio.

Franken ab, ergibt sich im Vor-

jahresvergleich bereits ein Rück-

gang der Auftragseingänge. Der

geringere Arbeitsvorrat (–2 %)

per Ende März 2007 deutet

darauf hin, dass der Zenit im

Wohnungsbau wohl erreicht

worden ist.

Wirtschaftsbau: Rückgang

wahrscheinlich

Die Umsätze im gewerblichen

und industriellen Bau unterstrei-

chen die derzeitig gute Kon-

junkturlage. In dieser Sparte

wurden im ersten Quartal 2007

näherungsweise 540 Mio. Fran-

ken umgesetzt – so viel wie seit

2002 nicht mehr. Die Auftrags-

eingänge gingen jedoch um

über 19 % (im Vergleich zum

Vorjahresquartal) zurück. Auch

in diesem Bereich ist gegen

Ende Jahr mit einem Rückgang

der Bautätigkeit zu rechnen.

Grossprojekte im Tiefbau

Die Umsätze im Schweizer Tief-

bau sind wesentlich von einigen

Grossprojekten bestimmt: So

hat die Sanierung der A2 in den

Kantonen Basel-Stadt, Basel-

Landschaft und im Aargau die

Zahlen massgeblich beeinflusst.

Die Vergabe des Neat-Bauloses

Erstfeld (413 Mio. Franken)

schlug sich in den Auftragsein-

gängen und im Arbeitsvorrat

nieder. Die Auftragseingänge im

öffentlichen Tiefbau nahmen

um 290 Mio. Franken zu. Ohne

die Vergabe des Bauloses Erst-

feld würde im öffentlichen

Tiefbau ein Minus von 10 %

Erstfeld und Sanierung A2) sta-

tistisch bemerkbar.

Günstige Witterung

Hatten im ersten Quartal 2006

witterungsbedingt viele Arbei-

ten verschoben werden müs-

sen, konnten dank des ausser-

gewöhnlich milden Wetters

dieses Jahr viele Aufträge vor-

gezogen bzw. rascher als ge-

plant abgewickelt werden. Die

vom SBV erfassten Umsatzzu-

nahmen sind vor diesem Hinter-

grund zu würdigen.

Wie weiter im Wohnungsbau?

Die Wachstumstreiber der po-

sitiven Entwicklung fanden sich

im Berichtsquartal im privaten

Sektor. Vor allem der Wohnungs-

bau verhielt sich äusserst dy-

namisch. Aber auch die privaten

Tiefbauausgaben legten auf

tiefem Niveau stark zu (plus 

Die Prognosen von Ende 2006

bestätigten sich: Die damals

vom SBV ermittelten Frühindi-

katoren (Auftragseingänge,

Arbeitsvorräte und Bauvorha-

ben) liessen auf ein starkes

erstes Quartal 2007 schliessen

(bei durchschnittlichen meteo-

rologischen Bedingungen). Die

nominellen Umsätze im Schwei-

zer Bauhauptgewerbe beliefen

sich denn auch im ersten Quar-

tal 2007 auf rund 3,3 Mrd. Fran-

ken. Das entspricht einer Stei-

gerung im Vergleich zum Vor-

jahresquartal von 14,6 % (plus

400 Mio. Franken).

Diese Zunahmen sind aber 

nicht nur der guten Konjunktur-

lage zuzuschreiben, sondern

tatsächlich und vor allem auch

der günstigen Witterung. Im

Tiefbau machten sich ausser-

dem einige Grossprojekte (Neat

SBV aktuell

Gesamte Schweiz: Arbeitsvorrat in Mrd. Franken, Stichtag 1. April 2007
Quelle: Schweizerischer Baumeisterverband
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(–120 Mio. Franken) im Vergleich

zum Vorjahresquartal ausge-

wiesen.

Angesichts der hohen Umsätze

im öffentlichen Tiefbau ist der

Rückgang des Arbeitsvorrats um

8 % nicht überraschend. Dank

des Anstiegs im privaten Tiefbau

um knapp 420 Mio. Franken

entspricht der gesamte Arbeits-

vorrat im Tiefbau ungefähr dem

Niveau vor einem Jahr.

Stabile Aussichten für 2007

Ein Blick auf die gemeldeten

Bauvorhaben für das zweite

Quartal 2007 (–2,3 %) und die

Arbeitsvorräte (–0,5 %) lassen

darauf schliessen, dass die

günstige Baukonjunktur noch

einige Monate anhalten wird.

Mit einem eigentlichen Ein-

bruch ist nicht zu rechnen. 

Der durchschnittliche Auftrags-

bestand der Unternehmen befin-

det sich auf einem vergleichs-

weise hohen Niveau. Der anhal-

tend dynamische Wohnungs-

bau hat in den letzten Jahren

zudem gezeigt, dass er (auch

2007) für eine positive Über-

raschung gut sein kann.

Stagnation bei der

Beschäftigung

Per Ende März 2007 waren 

rund 76 000 Beschäftigte (tech-

nisch-betriebswirtschaftliches

Personal, Baustellenpersonal

und Lehrlinge) im Bauhaupt-

gewerbe angestellt. Dies ent-

spricht ungefähr dem Stand 

von Ende März 2006. Die Zahl

des Baustellenpersonals blieb

stabil, hingegen verzeichnete

das technisch-betriebswirt-

schaftliche Personal einen leich-

ten Rückgang. �

Weitere Auskünfte:

Reto Dürsteler, Volkswirtschafter SBV

Departement Politik + Kommunikation

Tel. 044 258 82 62

rduersteler@baumeister.ch
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Nach Kantonen
in Millionen Fr.

2004 2005 2006 2007 Veränderung
2005 / 2006

Veränderung
2006 / 2007

Zürich
Bern
Luzern
Uri
Schwyz
Obwalden
Nidwalden
Glarus
Zug
Solothurn
Basel-Stadt
Baselland
Schaffhausen
Appenzell AI+AR
St. Gallen
Graubünden
Aargau
Thurgau

Schweiz

838.0
448.5
308.6

8.4
113.1

21.0
14.4
33.3

120.6
77.6
78.8
63.4
14.9
18.0

128.0
206.3
292.8

59.7

3839.7

958.5
470.1
313.7

12.0
134.7

36.1
23.5
54.3

160.4
84.0

128.6
78.2
27.3
12.3

215.3
205.3
331.1

79.7

4486.1

1024.0
493.2
342.9

10.8
137.1

44.6
16.5
77.5

184.6
84.4

104.4
97.0
30.2
25.0

304.8
195.7
335.5

84.7

4957.2

1317.4
630.4
385.7

6.9
164.7

25.3
15.5
95.0

263.1
58.7

100.2
65.8
26.2
22.9

250.1
232.2
273.4
103.3

5354.7  

7%
5%
9%

–10%
2%

23%
–30%

43%
15%

0%
–19%

24%
11%

104%
42%
–5%

1%
6%

11%  

29%
28%
12%

–36%
20%

–43%
–6%
23%
43%

–30%
–4%

–32%
–13%

–8%
–18%

19%
–19%

22%

8%

Arbeitsvorrat Deutsche Schweiz Stichtag 1. April 2007

Privater Bau

Nach Kantonen
in Millionen Fr.

2004 2005 2006 2007 Veränderung
2005 / 2006

Veränderung
2006 / 2007

Zürich
Bern
Luzern
Uri
Schwyz
Obwalden
Nidwalden
Glarus
Zug
Solothurn
Basel-Stadt
Baselland
Schaffhausen
Appenzell AI+AR
St. Gallen
Graubünden
Aargau
Thurgau

Schweiz

1367.0
799.0
186.1
359.8
448.9

17.8
11.7
14.7
10.1
56.6
55.1
32.3
10.6

9.4
173.9
272.2

1817.4
59.2

6635.9

1271.6
734.0
205.9
354.1
422.4

9.2
12.1
15.4
10.3
64.8
37.0
42.7

5.2
5.6

128.8
238.2

1496.2
69.3

6288.9

1162.7
644.6
268.2
275.0
321.8

14.6
16.3
15.2
34.7

101.7
51.7
53.6
13.6
21.7

149.9
181.4

1172.0
81.3

5785.1

1332.9
747.8
277.9
243.5
258.1

49.4
8.9

12.4
5.8

93.1
158.6

74.4
8.5
7.1

126.9
134.8
396.6

80.5

5336.1

–9%
–12%

30%
–22%
–24%

59%
34%
–1%

237%
57%
40%
26%

160%
287%

16%
–24%
–22%

17%

–8%

15%
16%

4%
–11%
–20%
238%
–45%
–18%
–83%

–9%
207%

39%
–37%
–67%
–15%
–26%
–66%

–1%

–8%  

Öffentlicher Bau

Gesamte Schweiz
in Milliarden Fr.

2004 2005 2006 2007 Veränderung
2005 / 2006

Veränderung
2006 / 2007

Hochbau
Tiefbau
Insgesamt

3.77
6.71

10.48

4.45
6.32

10.77

4.74
6.01

10.74

4.70
5.99

10.69

6,3%
–5,0%
–0,3%

–0,8%
–0,3%
–0,5%

Hochbau, Tiefbau, insgesamt


